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„Die Wiepe bleibt ſtehen
Angeſichts der verſchiedenen Commentare, welche

jetzt die Worte „Suprema lIex regis voluntas“ finden,
erinnern wir uns einer hübſchen Geſchichte aus der
Zelt, als der heutige Kaiſer Wilhelm II. noch Prinz
Wilhelm und Oberſt des Garde Huſaren- Regiments
in Potsdam war, einer Geſchichte, deren Wahrheit
nie in Zweifel gezogen iſt. Oberſt Prinz Wilhelm
manövrirte mit ſeinem Regiment auf dem Bornſtedter
Felde, dem großen Exerzierplatz der Potsdamer Gar
niſon; weil auf der daneben liegenden Feldmark des
Dorſes Bornſtedt noch ein Theil der Fildfrüchte auf
dem Acker ſtand, war die Grenze des für das Exer
zitium der Truppen freigegebenen Terrains durch
„Wiepen“ bezeichnet (eine „Wiepe“ nennt man dort
eine in die Erde geſteckte Stange, bie an dem oberen
Ende mit einem Strohwiſch umwickelt iſt, wie man
ſie auf dem Lande auch benntzt, um einen verbotenen
Fußweg zu bezeichnen). Ein Bornſtedter Bäuerlein,
das auf ſeinem Acker auch noch Feldfrüchte ſtehen
hatte, hatte an der ſeinem Terrain zu gelegenen
Wiepe Poſten gefaßt, wohl weil er ſchon früher
erfahren hatte, daß die Herren vom Militär
es mit Grenzbeſtimmungen ihrer Exerzierfelder
nicht immer ſehr genau nehmen. Der Herr
Oberſt hatte ein größeres Manöver ſeines Re
giments in Ausſicht genornmen, für welches der
große Exerzierplatz nicht recht ausreichen wollte. Es
ritt deshalb ein Adjutant an das Bäuerlein heran
und ſagte dieſem, die Wiepe werde hier zurückgerückt
werden müſſen, weil ber Cxerzierplatz für bas beab
ſichtigte Manöver nicht gusreiche. Das Bäuerlein
umfaßte die Wiepe mit ſeiner Rechten und erwiderte
„Die Wiepe bleibt ſtehen!“ Dorauf ritt der
Herr Oberſt ſelbſt an den Bauern heran und ſprach
dieſem gut zu, er möge doch die Wiepe zurückeücken
laſſen, das ſei zur Ausführung des Cxerzitinms
durchaus erforderlich. Das Bänuerlein hielt feſt an
ſeiner Wiepe und ſagte mit aller Höflichkeit aber
auch mit aller Entſchiedenheit, die ihm das Gefühl
ſeines guten Rechts eingab: „Die Wiepe bleibt
ſtehen Der Herx Oberſt ritt zu den ver
ſammelten Herren Offizieren zurück und einer der
ſelben ritt noch einmal an den hartnäckigen Bauern

heran und ſagte zu dieſem: „Sie wiſſen wohl gar
nicht, wer der Herr Oberſt iſt, der eben mit Jhnen
geſprochen hat. Es iſt Seine Königliche Hoheit
Prinz Wilhelm, Sohn des deutſchen Kronprinzen
und Enkel Sr. Majeſtät des Kaiſers.“ Darauf zog
das Bäuerlein mit dem Geſicht nach dem Prinzen
gewandt, ſeine Mütze, verneigte ſich ehrerbietig nach dem
Prinzen hin, Hielt aber mit der anderen Hand die Wiepe
feſt und wiederholte mit derſelben Feſtigkeit wie vorher
die Worte: „Die Wiepe bleibt ſtehen!“ Der Prinz
warf dann noch einen nicht ſehr erfreuten Blick auf
das Bäuerlein, aber er machte keinen Verſuch, deſſen
gutes Recht mit gewaltſamen Mitteln zu brechen
er beſchränkte das Manöver ſeines Regiments ſo
welt, daß ſich daſſelbe auch auf dem abgeſteckten
Tertgin des Cxerzierplatzes aufführen ließ. Die
Viepe bleibt ſtehen! Es war die „Kreuz
ätg.“, welche damals zuerſt dieſe Geſchichte wittheilte,
Wech nachdem ſich dieſelbe eretgnet hatte. Sie brachte
ſie wohl nicht nur als loygle Anekdote, ſondern als
nen Beweis dafür, wie ein Pring aus dem Hauſe

ohenzollern das Recht auch des kleinen Mannes
t Volkes achtet. Jn Rußland würde man natür

den Bauern gar nicht gefragt, ſondern ſofort die
De und den Bauern ſelbſt übergeritten haben.

Geſchichte erſcheint uns vorbildlich auch in
zug auf die verfaſſungsfeindlichen Ausdeutungen,

m an manchen Orten mehr im Aus als
g Inlande die Worte bezüglich des „uprema
n erfahren. Glücklicherweiſe ſcheinen alle Parteien

eſem Punkte einig zu ſein ſie ſagen mit dem
er g. von Bornſtedt und gewiß auch mit dem

en Erfolge: „Die Wiepe bleibt ſtehen!“
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Holitige Kehertcht,
Die angekündigte große Rede des öſter

reichiſchen Miniſters des Auswärtigen
über die derzeitige europäiſche Lage iſt am Sonnabend
in der Eröffnungsſitzung des Ausſchuſſes der unga
riſchen Delegation für auswärtige Angelegenheiten
in Beantwortung entſprechender Anfragen des Aus
ſchuſſes, welche von dem Referenten Falk formulirs
wurden, erfolgt. Das Exposé ſtellt ſich dar als eine
Erläuterung der Thronrede des Kaiſers von Oeßer-
reich, bie bekanntlich verſchieden aufgefaßt worden
iſt, und zwar, wie wir von vornherein bemerken
wollen, als eine Grläuterung derſelben m fried
lichen Sinne Kalnoly betonte ausdrücklich, daß
die gegenwärtige Lage Oeſterreich Un
garns, ſoweit es ſich um Frieden sausſichten
handle, günſtig ſei. Er kenne keine einzige
politiſche Frage, welche zu der direcken Be
fürchtung Anlaß gebe, daß die lange Friedens
epoche jetzt eine Unterbrechung erfahren könnte. Die
Beziehungen zu allen Mächten ſeien durchaus fried
licher Natur. Die OeſterreichUngarn allfeitig zu
kommenden Verficherungen ſtellten wicht nur die
frieblichen Beſtrebungen feſt, ſondern es lägen dem

iener Kabinet auch authentiſche und maß-
gebende Zuſichernungen vor, daß auf keiner
Seite die Abſicht irgend einer Aggreſſion gegen
einen Nachbar beſtehe. Demnach könnten derzeit
weder Befürchtsngen für den enropäiſchen
Frieden im Allgemeinen noch für Oeſter
reich Ungarn beſtehen. Kalnoky hat ſich
alſo durchaus übereinſtimmend mit dem engliſchen
und italieniſchen Premiermwiniſter geänßert, und feine
Darlegung muß als die Anſicht des öſterreichiſchen
Kabineis und auch des Kaiſers Franz Joſef ange
ſehen werden. Damit wird unſere Anſicht, daß auch
die Thronrede in Wahrheit eine Friedensrede geweſen
ſei, vollanf beſtätigt. Nur darin
bemerkenswerther Unterſchied zwiſchen den in Oeſter
reich gehaltenen Reden und den Ausführungen in
England und Jtalten, daß die erſten ſteh nicht auf
die Ausſichten in der Gegenwart beſchränken, ſondern
auch die mögliche Geſtaltung in der Zukunft ins
Auge faſſen. Kaiſer Franz Joſef wie auch Graf
Kalnoky ſprechen hier mit anerkennenswerther Offen
heit das aus, was ſchon ſeit Jahren die Apſtcht
aller unbefangen urtheilenden Kreiſe geweſen iß, daß
trotz aller Friedensabſichten ein friebengefähr
dendes Moment in der ungeſchwächten Fort
dauer der militäriſchen Rüſtungen bet allen
Staaten liege, weil dieſe Rüſtungen die Gefahr
einſchlöſſen, daß durch die geſteigerte Leichtigkeit des
Krieges auch die Eventualität des Krieges näher
gerückt werden könne. Die öſterreichiſche Regierung
iſt alſo zu der Einſicht gekommen, daß in den fort
währenden Steigerungen der Kriegsbudgets ein
Stillftand eintreten muß, indem ſie das intereſſante
Eingeſtändniß macht, daß dieſe nicht friedenerhaltend,
ſondern friedenbedrohend wirken. Das iſt die erſte
Kundgebung eines Miniſters gegen den „bewaffneten
Frieden“.
in der Thronrede, und gerade hieran knüpfte ſich die
Auffaſſung, daß man in Oeſterreich die Lage ſehr
ernſt auffaſſe. ieſe Anſchauung hat aber Kalnoky
unzweideutig widerlegt durch die weitere Aus
führung, daß, da allenthalben der Wunſch nach
Erhaltung des Friedens vorhanden ſei, dies zu
der Hoffnung berechtige, daß man allmälig
aus dem gegenwärtigen widerſpruchs
vollen Zuſtande herauskommen werde. Graf
Kalnoly betonte im Weiteren den rein de
fenſiven Charakter des Dreibundes, der
auch ferner ſriedenerhaltend wirken werde. Er be
Kätigte ſodann die Erneuerung des Bünd
niſſes mit Jtallen auf eine Reihe von Jahren.
Alle drei Bundeswitglieder ſeien einmüthig in der
Erkenntniß, daß die Bünhniſſe ſich bewährten, deren
Fortdauer für die Compaciscenten und den Frieden
Enropas wünſchenswerth ſei, deshalb hätten ſte noch
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vor Ablauf der Bündniſſe eine Erneuerung
derſelben gewünſcht. Somit habe es keiner ſpeziellen
Jnitatiative von einer oder von der anderen Seite
bedurft. Da alle Umſtände ſchon zur Zeit der De
gründung der Tripelallianz relflich erwogen geweſen,
ſo ſeien bei Erneuerung derſelben weſentliche Aende
rungen nicht Rothwendig erſchienen, vielmehr habe
man allſeitig darin übereingeſtimmt, daß auf keiner
Seite neue Verpflichtungen übernommen werden

ſollten. Abweichend von den bisherigen Auffaſſungen
ſprach Graf Kalnoky die Anſicht ans, daß die Tr

eigniſſe des letzten Jahres in den politiſchen Ver
hältniſſen nichts geändert hätten. Des Längeren
ſprach ſich ſodann der Miniſter über die Orient
politik aus. Als beren Ziele bezeichnete er, im

Balkangebiete allen Jndividnalitäten freie Entwicke
lung innerhalb der Grenzen des Berliner Vertrages
zu ſtchern, und deren ſtaatliches und matertelles Ge
deihen nach Möglichkeit zu fördern, damit ſie ſich
immer mehr auf das Niveau der übrigen Kultur
ſtaaten heben und der weßteuropäiſchen Völkerfamilie
näher gerückt werden. Zum Schluſſe gab Graf
Kalnoly der Auffaſſung der Regierung über die
Darvanellenfrage dahin Ausdruck, daß ſie die
Schiffe der ruſſtſchen Kreuzerflotte in Friedenszeiten
unter der Handelsflagge als den Verträgen nicht zu
widerlgufend betrachtet habe, dagegen der Pforte
gegtwüber nochmals die vertragswäßige Abſchließung

der Dardanellen für Kriegsſchiffe ausdrücklich feſt
geſtellt habe. Mit wiederholtem Hinweis auf die
allgemein befriedigende Lage ſchloß der Miniſter ſeine
bebentungsvollen Ausführungen. Dieſe bündiges
Verſticherungen haben auch dem früheren Peſſtmismus

z ver Wiener Blätter ein Ende gemacht. Ueberein
ſtimmend ſprechen ſte die Erwartung aus, daß bie
durch die irrige Auffaſſung der kaiſerlichen Anſprache
in Europa entſtandenen nRervöſen Jrritationen durch
die ſichere zuverläfftge Sprache des Miniſters zerſtört
werden würden. Die Erklärungen Kalnoky's haben
auch im Auslande, ſoweit ſchon Preßaußerungen
vorliegen, überall beruhigend gewirkt.

Das italienßſche Königspagar wohnte am
Sonntag der Eröffnung einer nationalen Ausſtellung
in Palermo bei.

Der chilentſcheamerikaniſche Conflikt
wird anſcheinend bald eine friedliche Löſung erfahren.
Der chileniſche Geſandte in Waſhington ſprach dem
Präſidenten Harziſon gegenüber den Wunſch ſeines
Staates aus, friedliche und ſreundſchaftliche Beziehungen

zu den Vereinigten Staaten zu pflegen. Harrifon
erwiderte, er hoffe, daß die Anweſenheit Monits zur
Förderung des Einvernehmens zwiſchen den beiden
Staaten beitragen und eine baldige, gerechte und für
beide Theile ehrenvolle Regelung gewiſſer,
einer möglichft dringenden Löſung bedürftiger
viplomatiſcher Fragen herbeiführen werde. Er zweifle
nicht, daß die ſchwebenden und etwaige zukünftige

Differenzen zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Chile eine ehrenvolle Löſung finden würden. Die
„Times“ meldet in ihrer zweiten Ausgabe aus
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Die gleiche Ausführung befand ſtch auch Santiago vom Freitag, die Meinungeverſchiedenheiten

7 t 7 wegen der Ernennung der Mitglieder des chile niſchen
Stagtsrathes ſeien beigelegt, die Miniſter hätten daher
ihre Entlaſſungsgeſuche zurückgezogen.

Jn China iſt eine ernſtliche Menterei in
der Nähe von Futſchu von etwa 15000 Rebellen

ins Werk geſetzt worden die Meuterei ſcheint gegen
die Behörden gerichtet zu ſein, obwohl Drohungen
gegen die Fremden ausgeſprochen wurden. Aus dem
Staatsſchatze find 2000 Pfund an die Wittwen und
Familien der bei Wuhu und Wuſieh getödteten
Europäer gezahlt worden. Nach einem dem
Reuter'ſchen Buregu“ gus Yokohama zugegangenen

Telegramm hatte der japaniſche Geſandte in
Peking mit den andern Geſandten der auswärtigen
Mächte die Reclamatiozen an das Auswärtige Amt
zum Schutze der Fremden unterzeichnet; daß die
japaniſche Flotte im Falle eines Confliktes Chinas
mit den europäiſchen Mächten der chineſiſchen Flotte
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zu Hilfe kommen werde, wie ein Londoner Morgen
blatt gemeldet hatte, ſei jedoch unrichtig.

Die Aufſtandsbewegung in Braſilien
wird von den Jmperialiſten ausgebeutet, um eine
Wiederherſtellung des Kaiſerthums zu verſuchen.
Der frühere Kaiſer Dom Pedro ſoll bereits hervor
ragenden Perſönlichkeiten der braſilianiſchen Colonie
eine Erklärung überſandt haben, nach welcher der
ſelbe in ſeinem tiefen Schmerze über die Ereigniſſe

in Brafſilien, die eine Zerſtückelung des Landes un
abwenbar herbeiführen, bereit ſei, nach Braſilien zu
rückzukehren, wenn die Nation es verlange, um der
ſelben in ſeinen alten Tagen den letzten Dienſt für
die Einigkeit, Jntegrität und Größe des Vaterlandes
zu erweiſen. Dom Pedro dürfte aber gerade durch
ſeine Rückkehr die Wiederherſtellung der Einigkeit
am wenigſten erreichen denn wenn auch vielleicht
in Rio Grande die imperialiſtiſchen Elemente zahl
reichen Anhang haben, ſo iſt in den übrigen Pro
vinzen die Bevölkerung doch zumeiſt gegen das
Kaiſerreich. Wie die Lage ſich in Wirklichkeit ge
ſtaltet hat, läßt ſich aus den tendenziös gefärbten
Berichten noch nicht erkennen. Offenbar aber hat
in der Provinz Rio Grande du Sul die Oppoſition
vollſtändig geſtegt, was auch durch eine Privat
meldung des „Hamb. Korr.“ beſtätigt wird. Zu
gleich wird gemeldet, daß auch in der Provinz Sao
Paulo große Unzufriedenheit herrſche, ſo daß mög
licherweiſe auch dort Unruhen augsbrechen.

Dentſchlaus.
Berlin, 17. Novbr. Der Kaiſer gewährte

am Sonntag Mittag dem Maler Coner eine Sitzung.
Am Nachmittage waren vom Kaiſerlichen Paare der
Fürſt Otto zu Stolberg Wernigerode, der Erbprinz und
die Erbprinzeſfin zu Stolberg-Wernigerode und noch
mehrere andere Herren zur Frühſtückstaſel eingeladen.
Nach Aufhebung derſelben unternahmen die Maje
ſtäten eine Spazierfahrt. Um 7 Uhr abends hatte
der Kaiſer eine Conferenz mit dem Reichskanzler
v. Caprivi. Später waren die Majeſtäten mit dem
Prinzen Friedrich Leopold und dem Erbgroß-
herzog und der Erbgroßherzogin von Oldenburg, ſo
wie den erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften zur
Abendtafel im Neuen Palais vereint. Um 11 Uhr
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach dem
aſtrophyſikaliſchen Jnſtitut bei Potsdam und beobachteten
hier unter Anleitung des Directors, Geh. Reg. Rath
Dr. Vogel und des erſten Aſſtſtenten Dr. Schreiner
den Verlauf der Mondfinßerniß. Geſtern arbeitete
der Kaiſer mit dem Chef des Civil. Kabinets, Wirkl.
Geh. Rath Dr. von Lucanus, dem commandirenden
Admiral, Vice Admiral Frhrn. v. d. Goltz, dem
Staatsſecretär des Reichs Marine Amtes ViceAdwiral
Hollmann und dem Chef des Marine Kabinets,
Kapitän zur See und Flügel Adjutanten Frhrn. von
Senden-Bibran. Nachmittags um 121 Uhr wurden
der commandirende General des V. Armeecorps
General von Seeckt aus Poſen und der Militär
Attaché bei der hieſigen chileniſchen Geſandtſchaft
Oberſtlieutenant Gormaz von dem Kaiſer empfangen.

(Der dem Reichstage zugegangene
Etat für 1892/93) ſchließt in Ausgaben und Ein
nahmen mit 1222416 597 Mk. ab. Von den Ein
nahmen ſind 991683 030 Mark fortdauernde,
71 774 745 Mk. einmalige Ausgaben des ordentlichen
und 158 958 822 Mk. des außerordentlichen Etats.
Die durch Anleihen zu deckenden Beträge belaufen
ſich auf 151 848 822 Mk., davon 146 448 822 Mk.
für die außerordentlichen Bebürfniſſe des Reichsheeres,

der Marine und der Reichseiſenbahnen. Die
Matrikularbeiträge ergeben einen Mehrbedarf
gegen das Vorjahr um 4912554 Mk. Dagegen
ſind die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten aus
Zöllen, Tabakſteuern, Branntweinſteuern und Stempel
gbgaben auf 351 096 000 Mk. oder gegen das
Vorjahr mehr 19 743 000 Mk. veranſchlagt. Das
effektive Mehr der Ueberweiſungen beträgt demnach
14830 446 Mk. Dabei iſt aber der Elnnahme
ausfall bei den Zöllen, welcher die Aenderung der
Handelsverträge mit Oeſterreich-Ungarn,
Jtalien u. ſ. w. zur Folge haben wird, un
berückſichtigt geblieben, weil das Ergebniß ber bezüg
lichen Verhandlungen noch nicht feſtſteht. Die Mehr
ausgaben bei den einzelnen Berwaltungszweigen be
laufen ſich auf 28910466 Mark, davon u. g.
14338 356 Mk. im Ordingrium des Militär
etats, 3248 282 im Ordinarium der Marine,
7004300 Mk. im Etat der Reichsſchuld, 1 740 891
Mark im Allgemeinen Penſtonsfonds und 3 464 242
Mark im Etat des Reichsamts des Jnnern. Dieſen
Mehrausgaben ſtehen Mehreinnahmen in Höhe von
nur 23 997 912 Mk. gegenüber, darunter Zuckerſtener
7277000 Mk. Salzſtener 528 000, Brauſteuer
1168 000, Wechſelſtempelſteuer 342 000, Einnahmen
aus dem Bankweſen 2081 000, verſchiedene 3 233 499
Mark; ferner der Ueberſchuß aus dem Etat für
1890/91 mit 12 788 458 Mark.

(JIm Militäretat) werden folgende Neu
bauten beantragt: Magazine in Bromberg, Jüter
bog, Thorn Erweiterung der Garniſonbäckereien in

Bromberg, Trier, Schleswig, Karlsruhe, Raſtatt
Erweiterung des Dienſtgebäudes der beiden Bezirks
Commandos in der LandwehrJnſprckion in Berlin,
Neubau eines Dienſtgebäudes zu Geſchäftsräumen
der 1. und 2. Jngenieur, der 4, Feſtungs und der
1. Pionier Jnſpection in Berlin, ferner ebendaſelbſt
Neubau eines Dienſtwohnungsgebäudes für den com
mandirenden General des Gardecorps und den
Gouverneur (im Ganzen 1417000 Me.); Kaſernen
in Kolberg (1800000 Mk.), Erweiterungsbauten
militärfiskaliſcher Gebäude auf dem Dänholm bei
Stralſund (103 000 Mk.), Kaſerne für ein Pionier
bataillon in Magdeburg (990 000 Mk.), Kaſerne in
Glogau (900000 Mk.), Schuppen und Wagen
häuſer in Poſen, Kaſernen in Oppeln, Paberborn
(ie 900 000 und 2420 000 Mk.), Darmſtadt, Gar
niſonWaſchanſtalt in Frankfurt a. M. (250 000
Mk.), Erweiterung der Pionierkaſerne zu Caſtel bei
Mainz (200 000 Mk.), Kaſernen in Worms, Frei-
burg i. Br., Karlsruhe, Neubau einer General
Commando Dienſtwohnung in Danzig (600 000 Mk.),
CommandanturDienſtgebäude, Schuppen und Arreſt
anſtalt in Graudenz, Erweiterung des Garniſon
Exerzierplatzes in Potsdam (550 000 Mk.), Truppen
übungsplatz für 10. Armeecorps (1900000 Me.),
Garniſonlazareth in Ortelsburg, Goldap, Dt.Cylau,
Pionier Uebungsplätze in Harburg 350 000 Mark,
Magazinanlagen in Colmar, Kaſerne in VDitſch,
Garniſonkirche in Hagenau, Straßburg i. E., Exer
zierhaus ebenda, Kaſernen in Zabern, Metz.

(Für Artillerie und Waffenweſen)
werden im Etat für 1992/93 Forderungen ange
kändigt in Höhe von 143 344 000 Mk., davon für
1892/93 im Ganzen 62171000 Mk. Die Ge-
ſammtforderung für artiklerißtiſche Zwecke beläuft ſich
auf 115 883 300 Mk., davon werden für das nächſte
Jahr gefordert 44 278 300 Mk. und zwar für Preußen
40 876 400 Mk., Sachſen 2 176 200 Mk., Württem
berg 1225 700 Mk. ferner zur Herſtellung von
Unterbringungs räumen 1417600 Mk., davon für
Preußen 1206 100 Mk., Sachſen 191500 Mk.,
Württemberg 20000 Mk. Für Handwaffen
23 362 500 Mk., davon in 1892/93 als erſte Rate
15 815 000 Mk, und zwar Preußen 13380 000
Mk., Sachſen 793 000 Mk, Württemberg 642 000
Mk. Endlich für Handwaffenmunition 2660 600
Mk. davon Preußen 2570600 Mk. Sachſen
89 000 Mk., Württemberg 10000 M. Außerdem
werden für tragbare Zeltausrüſtungen
8 760 000 Mk. gefordert; für 1892/93 als erſte
Rate 4500000 Mk.

(Die Erhöhung des Fonds zu ge
heimen Ausgaben) im Etat des auswärtigen
Amts von 48 000 auf 500000 Mk. wird alſo er
läutert: der ſeit 1870 mit 48 000 Mk. dotirte Fonds
zu geheimen Ausgaben genügt den Anforderungen
des auswärtigen Dienſtes nicht aunährend. Anderen
Regierungen ſtehen für dergleichen Zwecke Summen
zur Verfügung, welche annährend um das Zwanzig
fache höher ſind. Um den dringendſten Bedürfniſſen
zu genügen, iſt eine Erhöhung des Fonds auf
500000 Mk. erforderlich.

(Die Gleichſtellung der Lehrer an
höheren Lehranſtalten) mit den Juriſten iſt
in der That abgelehnt. Jm nächſten Etat werden
nur 2 Mill. Mk. zur Aufbeſſerung der Gehaltsver
hältniſſe gefordert. Das Minimalgehalt ſoll 2100
Mk. betragen und mit Dienſtalterszulagen bis 4500
Mk. ſteigen. Die Oberlehrerzulage beträgt 900 Mk.

(Reichsanleihe.) Auch die im nächſten
Jahre zu begebende Reichsanleihe ſoll eine
dreiprozentige ſein, wie aus der Denkſchrift zum
Etat der Reichsſchuld hervorgeht.

(Prof. Adolf Wagney) ſprach am Freitag
Abend in Berlin in einer vom Hofprediger a. D.
Stöcker zu Ehren der Generalſynode abgehaltenen
Volksverſammlung über Lotterie und Börſen
ſpiel. Ganz im Gegenſatz zu Stöcker be-
zeichnete er die vom Staate begünſtigte und erweiterte
Lotterie als noch weit ſchlechter als das Börſenſpiel
und bdesavouirte ſeinen Freund Stöcker vollſtändig
in den Angriffen auf das Judenthum, dem man
nicht allein die Schuld zumeſſen dürfe. Nach der
„Kreuzzeitung“ äußerte Wagner wörtlich: „Cinmal
zum Worte gedrängt, wolle er aber auch ſeine Mei
nung ſagen, auch wenn ſie der Verſammlung nicht
gefalle. Woher komme die ungeheure Summe der
Börſencapitalien Doch nur aus dem Volk? Spielt
Niemand von Jhnen in der Lotterie? Jch fürchte
alle! Jch bedaure ſehr, daß der preußiſche
Staat die Lotterie begünſtigt, die Staats
lotterie ſogar vermehrt hat. Jch bedaure
die vielen genehmigten BGelegenheits
lotterien. Das Börſenſpiel aber iſt nicht ſchlechter,
ſondern eher etwas beſſer als das Lotterieſpiel denn
es erfordert doch etwas Nachdenken, etwas Berech
nung, das Lotterieſpiel gar nicht. Und auch bei
dieſem kommen doch die Gewinne von denen, die
ihr Geld verloren haben. Man ſpielt nur deshalb
in der Lotterie, um reich zu werden. Was das
Börſenſpiel betrifft, ſo ſind nicht nur die Termin

geſchäfte, ſondern auch die gewöhnlichen Speculatverwerflich. Jch bin feſt überzeugt, daß We
viele ſind diemühelosreich werden wollen
indem ſie ihr Geld beim Bankier für ſich arbeiten
laſſen. Alſo nicht die Juden allein, ſondern da
ganze Publikum iſt ſchuld. Die Effektenbörſe iſt
etwas Nothwendiges zur Aufnahme der Staat
anleihen und zur Anlage der Erſparniſſe der Bürger

aber das Börſenſpiel brauchen wir nicht und das
Publikum ſollte ſich davor hüten. Man ſollte nicht
den Reichthum an ſich, ſondern den anſtändigen
moraliſchen Erwerb deſſelben achten. Man ſollte alle
Unehrlichen, auch wenn ſte reich ſind, geſellſchaftlich
vervehmen. Darin haben wir es verfehlt. Wie
kommt es, daß die Lotterielooſe ſo ſtarken Abſa
haben Wenn die Juden die Verführer ſind, ſo
laßt euch doch nicht immer verführen!
Sucht doch die Wurzel des Uebels iu euch
ſelbſt! Man ſoll nicht gewinnen wollen wo man
nicht verlieren will. Jch ſchließe mit dem alten
Bibelwort: „Derjenige hebe den erſten Stein, der
ſich frei von Sünde weiß

(Der internationale Friedenseon-
greß in Rom) verwarf am Freitag den Antrag

der Commiſſton auf Erſetzung der ſtehenden Heere
durch die bewaffnete Nation. Die Anträge auf ver

tragsmäßige Stipulirung eines permanenten
Schiedsgerichtes, Schlichtung aller Arbeiter

(confliete durch Schiedsgerichte, ausſchließliche Wahl
von ſolchen Mitgliedern zu den Parlamenten
welche die Doctrinen des Congreffes verfechten, und

ſchließlich die Errichtung eines ſtändigen inter
nationalen Friedensburegus in Bern wur
den dagegen angenommen. Der Präſtbent Bonghi

theilte eine Depeſche König Humberts mit, worin
derſelbe für die ihm vom Congreß gebrachte Huldigung
dankte und den Wunſch ausſprach, daß die humanitäre

Aufgabe des Congreffes gelingen möge.
(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die

erſte und Probenummer des Blattes der „Unab
hängigen Sozialiſten,“ „Der Sozialiſt,“
iſt am Gonnabend zur Ausgabe gelangt. Das Blatt

erſcheint wöchentlich einmal. Als verantwortlicher
Redactenr zeichnet Hermann Teiſtler, früher an der

„Sächſ. Arbeſter Ztg.“, als Verleger und Drucker
Wilhelm Werner. Das neue Blatt führt als die
Urſachen der entſtandenen Oppoſition an: „Corruption

innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partet, Pachiren
mit dem Kleinbuürgerthum, Poſſtbilismus, Geſetzes
ftickerei und Dictatur der Parteileitung.“ Die neue
Partei nimmt die Hauptforderungen der Sozial
demokratie an, verwirft jedoch alle Compromiſſe mit
den herrſchenden Klaſſen und die Theilnahme an der

Geſetzgebung im Parlamente ſowie jede zwangsweiſe
Gentraliſgtion innerhalb der „proletariſchen“ De
wegung. Jhren Schwerpunkt will ſie in den
„gewerkſchaftlich- ſozialiſtiſchen Klaſſen
kampf“ legen. Für den Preßfonds gingen bis jetzt
400 Mk. ein.

(In einer ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlung) des 6. Berliner Reichstagswahlkreiſes,
an welcher auch Herr Bebel ſich betheiligte, kam
es am Freitag zu erregten Auseinanderſetzungen
Gegen die drei Bertrauensmänner wurde wegen
wangelhafter Kaſſenführung ein Mißtrauensvotum
angenommen. Namens der drei Vertrauens männer
erklärte Schwalbe, auf jede Entlaſtung ſeitens dir
Parteiverſammlung zu verzichten, und kündigte ſeinen
Austritt aus der Partei an. Bebel hob hierauf
hervor, daß, wenn Schwalbe nicht ſelbſt ſeinen Aus
tritt erklärt hätte, ſein Ausſchluß eum infamia hätte
erfolgen müſſen. Jn einer ſozialdemokratiſchen
Verſammlung für Wilmers dorf und Umgegend,
welche am Mittwoch ſtattfand, kam es wieber zu
heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Anhängern
der Parteileitung und der Oppoſttion. Es erfolgien
wieder Austrittserklärungen aus der Partei.

(Colonislpolitik.) Herr v. Wißmann
hat nach der „Kreuzzeitung“ nunmehr wieder die
Beryflichtung uübernommen, möglichſt raſch ſeinen
Zug nach dem Jnnern anzutreten. Wir haben
geſtern bereits gemeldet, daß Herr v. Wißmann von
Aegypten nach Deutſch Oſtafrika unterwegs ſein ſoll.
Darnach wäre die frühere Mittheilung über den be
abſichtigten Rücktritt Wißmanns aus dem Reichs
dierſſt und über die Vertagung ſeiner Seenexpedition
unbegründet. Es ſcheinen in dieſer Angelegenheit
hinter den Couliſſen Vorgänge geſpielt zu haben,
veren Aufklärung wohl erſt ſpäter erfolgen wird.
Ueber die Ausſichten in Deutſche Oſtafrika
hat der Afrikareiſende Dr. Hans Meyer gelegent
lich eines im Caſino der Offtziere des Beurlaubten
ſtandes zu Leipzig gehaltenen Vortrages ein ziemli
abfälliges Urtheil gefällt. Vor allem müſſe
Parole lauten „Langſam voran!“ Die Küſtengebiet
und Berglanbſchaften ſeien der Coloniſation wir
im Ganzen aber ſei die deutſche Jntereſſenſphäre
Oſtafrikg zu acht Zehnteln unfruchtbae, ungeſun
und deshalb auch dünn bevölkert. Von Dampf
linien auf den Seen verſpricht ſich Redner ebenſowenig
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TodesAnzeige.
Heute Morgen 2),47 Uhr ſtarb meine liebe

Frau, uyſere gute Mutter,

Spreur billig zu verkaufen.

Von heute ab täglich

Gerſtenſtroh zu verkaufen.
Auch liegt daſelbſt eine Fuhre Gerstenm-

Jr. Wohle. kl. Sixtiſtr. I.
Therese MHoſſfamamra,

in 39. Lebensjahre. Dies allen Freunden
ind Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
im üille Tyeilnahme.

Merſeburg, den 16 November 1891.
Die irauernden Hinterbliebenen.

und eine Partie
Hafer, Gerſten- und Roggenſpreu

iſt zu verkaufen auf Rüſelcis's Gut, Unter
altepburg.

Gterstenstoh

VFrüedrieh BeyerDie Beerdigung findet Donnerstag Nach
vnttag Uhr vom Trauerhauſe, kl. Ritter
ſnaße 16, aus ſtat

Todes Hnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die m

z Erne hocptragende Kuh neht
zu verkaufen

Geuſa Nr. 21.

Ein großes Läuferſchwein
ſt zu verkaufen

Krautſtraße 6.
ſchmerzliche Mittheilung, daß unſere
innig geliebte Schweſter und Tante

Rosalie Flitner ift billig zu verkaufen
in guter Aeberzieher

Friedrichſtraße 3

Pfannen und Spritzkuchen,
täglich friſch, empfiehlt

Roßmarkt 9. Jranz Vogel
Wildschwein und Hirsch

empfiehlt billigft Otto Riemann,
Unter altenburo

Kännlite Zähne, Mombiren
der Zähne, ſchmexzloſes

Zahnziehen, Behandlung von
Zahnkrankheiten.

Weigancd, Markt 4.
Sprechſtunden 9—1 u. 3—5 Ahr.

er

Zur
Ausführung aller

Wäsche-Stickerei
heute Mittag 118 Uhr ſanſt ent
ſchlafen iſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſebarg, den 17. Novbr. 1891.
Die Beerdigung findet Freitag Nach-

mittag 3 Uhr ſtatt.
e

Theilnahme bei dem Heimgange
unſerer lieben Mutter

Menriette TZeiger
in Trebnitz

herzlichen Dank.
J Die trauerndenMinterblilebenem-

t s

m
m

a

Nach dem Einkommenfteuergeſetze vom 24
Juni 1891 und der Ausführungs Anweiſung
vom 5. Auguſt d. J. dürfen bei Aufgellung
der Einkommenßeuer- Liſte nur diejenigen
Schuldenzinfen u. ſ. w. berückſichtigt werden,
deren Beſtehen keinem Zweifel unterliegt.

Um in dieſer Hinſicht die erforderlichen
Unterlagen für die Voreinſchätzung zu erhalten,
fordern wir diejenigen Steuerpflichtigen, welchen
eine Steuer Erklärung nicht obliegt nämlich
diejenigen, deren Einkommen 3000 Mk. nicht
überſteigt hiermit auf, ſpäteſtens bis zum
25. November er. die Schuldengzinſen, Laſten,
Kaſſenbelträge und Lebensverſicherungsprämten,
deren Abzug ſie beanſpruchen, in den Vor
mittags ſtunden im Communalbüreagu bei dem
Garniſon Verwalter Rheinwin anzumelden
und dieſelben durch Vorlegung der Beläge
(Zing, Beitrags, Prämlenquittungen, Policen
u. ſ. w.) zu beſcheinigen.

Merſeburg, den 16. November 1891.
Der Magiſtrat.

Oſtern zu beziehen.

jahr oder ſpäter zu beziehen

I ſchließb. Entree und Zubehbr, zu vermiethen

i

i eine große Wohnung mit Stallung zu 9

Eine Stuve mu Zudehbe in Nesjahr oder
Zu erfragen bei

Her Menmelkel, Oberaltenburg 19.
Ein Parterre Logts Preis 20 Thlr.) Neu

Sand Nr. 19
3 K., 1 Küche, verEine Wohnung, 2 St.,

und 1. Jan. oder gleich zu beziehen. Wo
ſagt die Exved. d. Bl

2. Etage Markt Nr. 5 zu vermiethen
und ſofort oder 1. Januar 1892 zu beziehen.

Eine kleine Wohnung, Stube u. Kammer,
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Friedrichſtraße 3.
Ein Los mr Zubehöc iſt zu vermierhen

und 1. April zu beziehen
Friedrichſtraße 9.

Weißenfelſer Straße Nr. Z im Garten

Pferden zu vermiethen und 1. April 1892 zu
beziehen.

Die ſehr geräumtge, mir allen Bequemlich
keiten verſehene und herrſchaftlich eingerichtete
obere Etage des Hauſes Clobigkauer Str. 20,
mit Garten, Bolkons, Waſſerleitung, Pferde- S
ſtall, Wagenremiſe 2c., iſt ſofort oder ſpäter
an ruhige Miether zu vermiethen und ſogleich
zu beziehen.

Näheres Clobigkauer Straße 18.
Cilovigkguer Str. 21 i die erſte Stage

im Ganzen oder getheilt zu verm, u. I. April
1899 zu beziehen. Näheres daſ. 3 Tr. r

Ein möblirtes Jimmer
zum 1. Dezember er. beziehba

FIar hat e25, 1 Tr.
Gin möblirtes Zimmer

mehbst Kaxzamner iſt zu vermiethen
Limedlenstrasse 13.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 18. d.

vormittags 10 Aßhr,
ich in der Reſtauration zumverſteigere

m hier Theil beſtimmt,Castümo hier, zum Theil beſtimm u verkaufen.

9 353 *3verſchiedene Möbel.
Merſeburg, den 16. November 1891.

Wauehnmiüez, Gerichtsvollzieher.

Freiwiliger Guts n. eld
Verkauf in Meuſchan.

Ah
8

vFleiſch für

Durch billige Einkänfe bin ich
den Stand geſetzt, das Pfunde

30 Pfennige
Stets hochfeiwe Wagre und

e Wurſt. e
Schlachte heute wieder 2 Stück

hochfeine Pferde.

Das in Menſchan unter Nr. 24 beleg.
Vauergut mit Gemeinderecht, beſtehend in
Aſtöck. Wohnhaus, Scheune, Stallung, Hof u.

2 t 1 4groß. Garten, ſowie 2 hierzu gehörige, in
daſ. Flur beleg., über 6 Wrg. große Feld
Släne ſollen

Mittwoch den 18. November er.
nachmittags 3 Ahr,

im Café Haus Meuſchan
Beiſtb. verſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Das Grundſtück eignet ſich vorzüglich zur
ärtnerei.

Merſeburg, den 14. November 1891.
Cl. öſſen, Auctions-Comwiſſar.

Gro8se Auction.
Sonnabend den 24. c. M.
Von wormittags 9 Uhnm am
werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9,

eine größere Partie Dameg
Regenmäntel,Regenpaletots,

Wintermäntel und Kinder
mäntel,

ſener einen Poſten Schnittwaaren,
als Trieottaillen, Capotten,
Kleiderſtoſſe, Rockzeunge c.
auch Federbetten

wie 3000 Stück Cigarren
enklich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

eigern.

Merſeburg, deu 16, November 1891.

Wried., VI. Kumnth.

c

o

Breiteſtraße Nr. 8, im Hofe.
Auch werden Holzſchuhe bei mir wieder beſohl 2

Hafern. Gerſtenſpreue

verkauft billig
M. Metzer

Oberaltenburg 6.

Geraer Meiderstofſe,
Hauskleider- und Stoff

Reſte r ee

zur Austrauer ernpſiehlt billigſt
Bertha Naumann,
Clobigkaner Str. 2 I.
Presskonlensteine

und Briketts

8 0 h a Lehn- u. Swchlafſzühle,
p feinſten Plüſch Möbel,

liefere auf Beſtellung jeden Poſten frei Haus.

Bettſtelle mit Matratze

Sophas v. 108 Mk. an, bei

zu vermiethen e

R. Kolbe, Roßſchlächter.

mit ſtarkem Filz gefüttert, dauerhaft billig bei
Hermann Jehmann, Pantoffelmacher,

re
empfiehlt ſich

Frpiecla Müillen,
Schmaleſtr. 27 II.

a

Soeben erſchienen

e 5 L.Soßialdemokratiſche Zukunftsbilder.

Fret nach Bebel
von Enugen Richter,

Mitglied des Reichstages.
Schon als Zeitungsfeuilleton hat die humo

riſtiſch-ſatyriſche Erzählung der Schickſale einer
Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat durch Eugen Richter weithin
Beifall, auch in der Damenweſt gefunden.

G Preis 50 PfennigZu beziehen durch die Exped. des „Merſe
burger Correſhpondent“, Helgrube 5.

Als Glanz Dlätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

etzel, gr. Sixtiſtr. 3

e eDe Ss Schatz
für die unglücklichen Opfer der Seht

h Pheſieekung (Onante) u. geheimen
S Aneſchweifungen iſt
S Werk:
I

das berühmte

I Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
S solgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern TZode. Zu be

ziehen durch das Verlags- Magazin in
W Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede

h Buchhandlung. S
Selbſgeſerigte Shalrimzel

C. Lintzel, Oelgrube S.
Wir bringen hierdurch ergebenſt zur An

zeige, daß wir

Herrn Aug. Penſchel
dort den Verkauf unſerer

S 9Preßkohlenſteine
übertragen haben und werden beſtrebt ſein,
die uns durch denſelben zugehenden Aufträgt
ſorgfältigft und unter billiger Berechnung
auszuführen.
Lütkendorfer Kohlenwerke A.

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend

auf die als r heizkräftig bekannten

Preßkohlenſteine
empfohlen.

Teichſtraße 10.

gratis zugeſandt erhalten.

halte ich mich zur Annahme von Lieferungen

der Lützkendorfer Kohlentwwerke A.G. beſten

Amg. Pens ehe

ff. Magdeburger Sauerkohl,
ſowie alle Sorten

Hülſenfrüchte
in nur gut kochender Wagre empfiehlt

Heh. Lang, Sand I.

Kein Geheimmittel!
Beſtandtheile ſind?: O. Chamomill., ather.
Sorm.-O61, Amygadl., dulc, Col, Caſeputt, 01-

Camphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus
Dr. G. Seh unzücits

Gehör- Oel
beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Taub
heit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen ſelbſt in den
älteſten und hartnäckigen Fällen. Das
läftige Oßrenſauſen, ſowie leichte Schwer
hörigkeit ſofort beſeitigt, wie Tauſende
Original Atteſte beweiſen. Prels pr. Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 Mk. 50 Pf.
(Nur echt mit Schutzmarke.)
General Depot in der Engel-
Apotheke in Leipzig am Markt.

An alle (Saale) Löwen Apotheke
am Markt.

e h
DieParlamentsverhandlungen
haben begonnen (Kornzollfrage, Krankenkaſſen
novelle, Handelsverträge u. ſ. w), Einen voll
ſtändigen Parlamentsbericht vom ſelben Tage
verſendet ſchon mit den Abendzügen die

„Sreiſinnige Zeitung
vegründet von Bagen BRBiehter-

Nur 1 Mk. 20 Pfennig
äht der Abonvementkspreis von jetzt bis

e

Ende Dezewber, da die neu hinzutretenden
Abonnenten gegen Einſendung der Poſtquittung

für Dezember an die Expedition der „Frei-
ſinnigen Zeitung“, Berlin 8SW., Zimmerſtr. 8,

die noch im November erſcheinenden Nummern
Auf Wunſch wird

auch der Anfang des höchſt ſpannenden Romans
der bekannten Schriftſtellerin P. Felsberg

züberſandt.

Adolf Schäfer,
Merseburg alS.,

empfiehlt seine Lagerbestände von
Rleiderstoffon Sohürzep, Blousen

für Haus, Mädohenkleidchen.
Promenade, Gardinen
Gesellschaft, Möbelstoffe
Zall. Tischdecken.

Damenmäntol, Schlafdecken.
Regenpaletots, Reisedecken.
Visſtes, Steppdecken.
Räder, Herren-Haistücher.Pläschjacken, Shlipse, Cravatten
Doublejacken, Leiawand.
Besatzstofte Bettzeugoe, Bettinlette.

in Pläsch, Bottdrells.
Damassé, Brocat, Bettbezüge.
Merveilleux, Bettfedera.
Rips, Ottoman, Baumwollwaaren des

ſchwarze und bunte Elsass.
Kleiderselde. Damaste, Handtücher.
Wäsche Tischtücher.

für Herren, Damen, Servietten,
Knaben und Tablettdeckchen.
Mädchen Veberhandtächer.

e

mehr bei Gebrauch der echten
Latschenkiefer-Caramellen.
Erfolg sicher, Geschmack angenehm, In
Packeten à 30 und 50 Pf. Nar allein

echt in Merseburg bei

Rudolf Mosse,
Louis Messe,
Halle a. S.Brüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—-7 Uhr geöffnet,

Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

und Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des Jn und Auslandes.

geliefert und bei größeren Auſträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

Fernſprecher 151. J

F. W. Tänzer,

v. 37 Mk. an, die

t Otto Bernhardlt. HaealIe- Berlin.
a

beſorgt pünktlich und zu den Original

inserate jeder Gattung,
B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An e

Belege werden für jede Einrückung e

W Ala Kiestäeh,
Rossmarkt 3, Neumarkt 74,

und bei W an l. T
e eFrauenſchönheit

Parfümerie Union, B
Mittel gegen Sommerſproſſen 2c. à Stück 50
Pf. zu haben bei

A. Welzel, Domplatz 10.

Zum Dodtenfeſt
werden von friſchen Blumen alle Arten rämee
geſchmackvoll angefertigt. Beſtellungen werden
angenommen Gotthardtsſtr. 18 und Wagner
ſtraſze 3. Um genetgten Zuſpruch bittet

Achtange voll

G m eKunſt u. Handelsgzärtner.
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Der unter Controlle des Herrn Pfarrer Seb.

Kneipp bhergestellte

Kathreiner's

Knoeipp's
Malzkaffee

hat, rein getrunken, höchsten Wohlgeschmack
unä Nährwerth, gibt, bei Zusatz von 25 50
Prozent Bohnenleaſſee, das vorzüglichste und
billigste Getränk. Man verlange plombirte
kackete à u. Rilo, sowie Probepackete
u 10 Pfennigo mit Fneipps s Bild und Namens-

zug und unserer Vnterschrift. Niederlagen
in allen besseren Geschälten der einsehligigen

Branchen. (I. à 2423)Franz Kathreiner's Nachf., Rünchen.

e W
Mer Nerſebird

Heinr. Schultze Jun,,
ens eheareg,,

kleine Ritterſtraße 18.Als gartz vorzügliche Flaſchen

Biere empfehle
Echt Culmbacher Export r 3 Mk. 16
Jrankenbrän 3 Mk. 18Kloftersrän e 3 Mk. 23 5i
Aettenbier Riebeck Co. für 3 Mk. S 34 Fl
Tafelüter (Wiener Art)
Weißeufelſer Lagerbier

Münchener Art)
Merfeburger Schwwarz

für 8 Mk. 24 Fl.
für 8 Mk. S 30 Fl.

Sonneretag en 19.

I e
Der Maſſengangverkanſf do

t 8 a
5 w und Da

hauptsächlich rwird Wetter fortgeſetzt u
zu noch nie de ueſe gen

Ge ehrten Damen von Merſeburg und Uengegend zur Nach
richt, daß ich vor WryrwenlzGeraer

ſowie
in großer Anewahl auf Lager he
biligſters Preiſen.

ge ar

1 e und empfehle ſolche zu

ter für 3 Mk. 24 Fl.Nethemarker Weihbier füe 3 Mk. 20 Fl.
Weizenlagerbier
Gräzer für 3 Mk. 30 Fl.

3 Mk. 18 Fl.

Far e e ee S
S ehserr' s

Pfeffermünz Caramellen,

bewährt und von hohem Werte bei
Apßzetitloſigkeit, ſchlechtem, verdorbenem
Wagen u Wagentweh. Zu haben in Pack.

à 25 Pf. bei Gto Classe, Schmale-
ſtraße 26 V. V. Tämezer, Neumarkt.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis

Scholleun,Karpfen und Zander.

Ein getroffen
verſchiedene Räucherwaaren.
Citronen, Feigen, Datteln

empfiehlt W. Kröhmen-
Pa. Anthracitkohle

verkauft jedes Ongntum

MetzerSteralienburs 6.

h e hGlodig Strasge 2 1.Fern in grossen Auswahl em
S 7 Pfiehlt zu billigen PreiſenOfenhandlung von H. V ver r

e B.So e S. G. el S Dln,in der Kaiſer ſuledent HalleS große öſentliche Volk sver an lung.

T xesordunn M Wie ſtellen wir (Arbeiter) uns zu den Stadtverordneten Wahlen
2) Stellungnahme zum Gewerkeſchiedsgericht.
3) Verſchiedenes.

Jn Anbetracht der wichtigen Tage ordnung iß das Erſcheinen Aller nothwenbig.gung der Tageskoſten wird ein Euatree von S E. erhoben

Bettatellen
w. Abbildung,

ſtark, in Holz in.
gut gearbeiteter

5 Sprungfedermatratzef 24M.
liefert A. Sroth, Tapezierer, Leihzig, Pfaffen
dorffir. 9. Garantie für größte Dauerhaftig
keit. G Freie Zuſendung.

Matratzen nach Maaß 16 Mk.

Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlueg

Ve

e

Zur
Der Kinberufer.

Große d kleine

neueſte Muſter, ics Damentuchen,
ſowie Ballstofſe

und sohwarze Gachemire,
glatt und gemuſtert, empfiehlt

Bertha RAaunmann,
Clobigkauer Str. 2 I.

Rollſchuh Clubr,

d. e ſrht ein Trausport

90 beigetragen zu haben 100 K

MännerTurn Vereint ine den 19. e
abends 8 Uhr,General Versammluug

in der VenmkKembrarg.
Die Turnſtunde fällt an dieſem Abend aus.

Der Vorſtand.

K. M. G. V. D. N.
Mittwoch Sümgstumele, Sämmtliche

Sänger werden gebeten, wegen des bevor
ſtehenden Familienabends pünktlich v er
ſcheinen.Hauers Reſtauration

Hestte Mittwoch
r
J. Kimmer. s ReſtaurationMorgen haur rerstag

a Sohlachtefest,Der guten Quelle
An im ele friſch eingekocht, em

W It Je BeyerNe Herren Fleiſchermeiſter
we den zu Sommahbemeal A Hemd 8 D h

behufs Beſprechung der

Sohlachthausfragenach der Kaiser We mee Mals
höflichſt eingeladen Wehrere Bürger,

Restaurant
Hospitalgarten,
Sollte Jemand von meinen werthen

Freunden und Gönnern zu meiner am
Donnerstag en Mowhbr,
ſtattſindenden

a An G S
mit dem Cireular übergangen wordeſein, ſo lade ich dieſelben viermt
freundlichſt ein.

Carl Na er.
Altenburger Bewahranſtalt.

Das nächſte Nähen für die Weihnachts Be
ſcheerung findet nächſten Donnerstag den 19.
d. M., von nachmittags S Uhr gu, bei
Frau Fabrikbeſitzer Blaucke ſtatt. Her lichen

Dank für alle erhaltenen und noch in Ausſichtſtehenden Gaben. Mbge die U eberzeuaung,

Dindern eine Weih
nachtsfreude zu bereiten, allen Gedern ſelbſt
eine Freude ſein

Zlanrke. Ch, Grumbach, H. Kathen.
Heu Köhler. M Schönberner A chraube,

Ein Schneidermeiſter empfiehlt ſich
den geehrten Herrſchaften von Merſe
burg zum h Aushbessern
von Herren und Knaben
Darcderohe in und außer dem
Hauſe. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

i junger Menſch von 16 bis
8 Jahres, von Lande, wird als

Ha ntgeſgecht.

Gasthof zur Stadt Leipzig
Ein ordentliches Mädchen

wird zum 1. Januar geſucht
Weſsse Fauer 2Damen, die im Lemgunetirem Jeſht

und geneigt ſind, für mich zu arbeiten, möchte
ich um Abgabe ihrer Adreſſen in meinem Ge
ſchäftslocale bitten.

Aciolf schäſer-
Suche für ſogleich fur mer e Wäſchearveits

ſtube einige TZugrhbeiterimmem, die
möglichſt auch im Sticken geübt ſind

Als Lernende finden junge Mädchen
jederzeit Aufnahme. eAdolf Sohäfer-Ein ordentliches t wird ſofort t zur
Aufſwartumg, geſucht

Bismarckſtraßze 2 AI- r
Ich ſuche zum T. Jannar k. J, ein Stuben

welches im Nähen geübt iſt.wirr vom WangeReg. und Ferſrath.

kl. Ig. Heute Abend Vehungestumcle. Hierzu eine Belege
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Volkswirthſchaftliches.

u

9
n
Veberſch

anf die

ſag zu ſetzen.
ſnanzverwaltung der Staatseiſenbahnen von der
jlgemeinen Staatsfinanzverwaltung abzulöſen derart,
ſaß die Ueberſchäſſe der Eiſenbahnen, nach Abzug
de Betrages für die Berzinſung der Staatseiſen
jan Capitalſchuld verwendet werden zu einer geſetz

feſtgeſtellten und geregelten Tilgung dieſer Schuld
nd zur Verbeſſerung und Erweiterung des Verkehrs
peſens, ſoweit die Eiſenbahnen mit demſelben in
Heſtehung ſtehen.

Freitag Nachmittag iſt in München der Ab-
ſhiuß der oöſterreichiſcheitalieniſchen Han
lsvertrags Verhandlungen erfolgt; nun

des Bertragstextes und der Tarife, ſodaß in den

folgen kann.

nen Wolff'ſchen Telegramm aus Newyork in der
Cinfuhr aus England in drei Monaten vom 1. April
s 1. Juli d. J, im Vergleich zur nämlichen Pe

onen Dollars.
Bezüglich der Aufhebung des Einfuhr

er Meldung dex offiziöſen Wiener „Preſſe“
wiſchen dex öſterreichiſchen und ungariſchen
Regierung eine Sinigung erzielt worden und beſtände

n Wirkſamkeit zu ſetzen.e die Bekämpfung der Reblaus
irankheit im Jahre 1890/91 iſt dem Reichstag

Pir erſehen daraus daß in vieſem Jahre 332000
Rark für den erwähnten Zweck ausgegeben worden
ſnd, ſodaß die geſammte Summe,
vom deutſchen Reiche dafür verwandt
ſch ſchon auf 2850 735 Mk. belänuft.
ferenz,

Regierungen in Erfurt zuſammentraf,

worden iſt,
Eine Con

Exinktivverfahren in
völligen Ausrottung der
wohl dies Berfahren
werden müſſe, um

Reblaus geführt hat, gleich

Ebenſo wie
eingelnen Weinbaugegenden die nen entbeckten Herde

der Reblaus näher beſchrieben. Daſſelbe geſchieht
hinſichtlich der neuen Unterſuchungen über die früheren

Herde der Reblaus.
ehnehmen wir, daß im Jahre 1890 in der Rhein
ſroving rechtsrheiniſch 22 neue Reblausherde gefunden

wurden mit 157 kranken Reben, auf dem links-

W HeſſenNaſſan wurden 66 Herde mit 5919 kranken
Reben gefunden, theils in der Gemarkung St.
hauſen, theils in der Gemarkung Bornig. In der
Hrovinz Sachſen fand man 81 Herde mit 931
hanken Rebſtöcken, zumeiſt bei Freyburg an der
Unſtrut. Jm Königreich Sachſen wurden 19
Herde mit 1987 kranken Reben gefunden, zumeiſt in
r Gemarkung Niederlößniß und Naundorf. Jm
Königreich Württemberg fand man 20 Herbe mit
75 kranken Reben in der Gemarkung Neckarweihingen.
In ElſaßLothringen wurden 22 Herde mit 711
kranken Reben gefunden.

Provinz und Amgegend.
t Die „Sangerhäuſer Nachrichten“ ſchreiben

„Die Mondfinſterniß, welche in der Nacht zum
16. d. M, ſtaitfand, begann am Sonntag Abend
kurz vor 10 Uhr, die Totalität trat um 10 Uhr
4 Rin. ein und endete 8 Min. nach Mitternacht.
Das Ende der ganzen Finſterniß fand Montag früh
U Uhr 10 Min. ſtatt.“ Demnach hat Sangerhauſen
entweder ſeine beſondere Mondfinſterniß gehabt oder
das genannte Blait hat ſich durch dieſelben falſchen
iffern, die auch uns bei dem letzten Hinweiſe auf
as Naturſchauſpiel vorlagen, irreſühren laſſen.

Aus Lauſcha bei Meiningen wird der S.Ztg.
von einem Mord und Selbſtmord berichtet.
Der 25 jährige Bäckergehilfe Hermann Jakob aus
Steinach hatte ſich ſeit einiger Zeit mit ſeiner Ge
lebten, Paula Wenke, die in einer Gaſtwirthſchaft

tellung war, entzweit, da das Mädchen das

mehr erübrigt nur noch die redacttonelle Feſtſetzung

ſten Tagen dieſer Woche die Paraphirung er
wahl in unſerer als „Hochburg der Sozialdemokratie“
fälſchlich verſchrienen Stadt die OrdnungsparteienDie Mac KinleyBill verurſachte nach

Trotzwiederum einen glänzenden Sieg errungen
eifrigſter Agitation und Wahlbetheiligung iſt es den
Sozialdemokraten nicht gelungen, auch nur einen
einzigen ihrer Candidaten, weder in der Klaſſe der

J Anſäſſtgen, noch in der der Unanſäſſtgen durchzue
Von 8710 Stimmberechtigten gaben 5786,

Die höchſte
Stimmenzahl, die ein ſozialdemokratiſcher Candidat

exlangt hat, beträgt 1298, die der übrigen Sozial
demokraten, die meiſt mit großer Uebereinſtimmung

ſode des Vorjahrs eine Verminderung von 9 Milli

herbots für amerikaniſches Schweinefleiſch iſt nach

die Abſicht, die diesbezügliche Verordnung in nächſter
Zelt, jedenfalls aber noch im Laufe dieſes Jahres,

welche ſeit 1879

welche im Mal 1891 von Delegirten der
hat in einer

berlchten die S. N.: Durch einen beklagenswerthen
Unglücksfall ſind geſtern Nachmittag die rüſtig fort
ſchreitenden Bauarbeiten zum Kaiſer Wilhelm Denkmal

Reſolution ſich dahin ausgeſprochen, daß zwar das
einzelnen Fällen nicht zur

doch noch das geeignetſte genannt
das Vordringen der Reblaus

gerade in werthvollſte Weinbaugebiete zu verhindern
im Vorjahr, werden im Bericht für die

entfernt waren.

Aus den einzelnen Denkſchriften
von den

theiniſchen Gebiete 52 Herde mit 450 kranken Reben.

Goars

Schmitz Berlin abzuholen.

Verhältniß aufzuheben wünſchte, Am Sonnabend
früh wurde die W. in ihrer Kammer, vollſtändig
augekleidet auf dem Bett liegend, todt aufgefunden,

neben dem Bette Jakob, ebenfalls todt. Blaue
Flecken am Halſe des Mädchens zeigten, daß das
Mäbchen erwürgt worden iſt. Der junge Mann
hatte ſich erſchoſſen. Von dem ſchrecklichen Vorgange
war während der Nacht ſelbſt nichts bemerkt worden.

x Jn letzter (nicht öffentlicher) Stadtverordneten
ſitzung zu Torgau wurde nach der S. Ztg. be
ſchloſſen, das Penſionirungsgeſuch des Hrn.
Bürgermeiſters Horn abzulehnen und den Ma
giſtrat zu erſuchen, beim Hrn. Regierungspräſtdenten
die ſoſortige Dispenſation deſſelben zu bean
tragen.

t Am Sonntag Nachmittag brannte im Dorfe
Gruna bei Eilenburg der Kirchthurm nieder. Die
Kirche ſelbſt konnte erhalten werben.

t Herr Fabrikbeſitzer Strube in BuckauMagde
burg ſtellte eine Summe von 100 000 Mk. zur Er
richtung einer Volksküche verbunden mit einer
Koch und Haushaltungsſchule für Ar
beitertöchter c. zur Verfügung.

t Aus Chemnitz ſchreibt man Wie bei der
kürzlich ſtattgefundenen Landtagswahl, ſo haben auch
bei der am 10. d. M. vollzogenen Stadtverordneten

bringen.
d. h. 66 Prozent, Stimmzettel ab.

der Zahlen gewählt ſind, bewegt ſich zwiſchen 1275
und 1288, beträgt alſo noch nicht ein Viertel der
abgegebenen Stimmen, und da man wohl annehmen
kann, daß die Sozialdemokraten all ihren Heerbann
aufgeboten hat, noch nicht ein Sechſtel der Stimm-

t der Reichsregierung vorgelegt worden. berechtigten.n e e Jede wenig die Sozialdemokratie berechtigt iſt, Chemnitz
als ihre Domäne zu betrachten und wenn bei der
Reichstagswahl das Ergebniß ein anderes war, ſo
iſt dies nur zurückzuführen auf die vielen Vorſtadt-
dörfer, welche allerdings von Sozialdemokraten über

Man ſieht alſo auch hieraus, wie

völkert ſind.
Vom Fuße des Kyffhäuſer, 15. RNov.,

auf dem Kyffhäuſer unterbrochen worden. Gegen
1,2 Uhr ſtürzte eines der zum Unterbau des Denk
mals gehörigen, kurz vorher vollendeten umfangreichen
Bogengewölbe ein, nachdem die üblichen Holzſtützen

es leider mehreren im Bereiche des Bogens arbeitenden
Männern nicht möglich war, ſich zu retten: die
Maurer Preßler, Bauersfeld und Baling wurden

zuſammenſtürzenden Steinmaſſen be
graben, ſodaß die beiden erſteren ſofort getödtet
wurden, der Letztgenannte ſchwere
erlitt. Der Unfall erfolgte, während der bauleitende
Techniker ſich zum Bahnhof Berga begeben hatte,
um dort den zur Beſichtigung der Bauten eintreffen
den Schöpfer des Denkmalsplanes Hrn. Architekt

Bogenſtützen wurde von einem auffichtführenden Polier
geleitet inwieweit etwa hierbei oder bei der Maue
rung ſelbſt ein techniſches Verſchulden vorgekommen,
dürſte durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden. Die
verunglückten Männer ſind ſämmtlich verheirathet;
ſie wohnten in Kelbra, wohin auch die Leichen ſo
wie der Schwerverletzte gebracht wurden.
auch der Zuſtand des dritten Verunglückten derart,
daß wenig Hoffnung beſteht, ihn am Leben erhalten
zu können.

Jn einem kleinen Nachbardorfe von Clötze
war im Standesamtskaſten das Aufgebot eines
Brautpaares, welches ſehnſüchtig auf den Tag der
Hochzeit wartete, ausgehängt. Der Ortsſchulze hatte
aber nach Ablauf der geſehlichen Auehängefriſt ver
geſſen, dem Brautpaar die nöthigen Papiere einzu
ſenden. Der Bräutigam begab ſich deshalb ſelbſt
zum Schulzen und als er weder dieſen noch einen
ſeiner Angehörigen antraf, zerſchlag er das Draht
gitter des Standesamtskaftens, nahm die betreffenden
Papiere heraus, öffnete den Schrank des Schulzen
Und drückte auf die Papiere den Stempel und
ſchrieb den Namen des Schulzen darunter. Mit
dieſem Papier ausgeſtattet, wurde nun die Trauung
vollzogen. Der Schulze wurde deshalb von dem
Schöffengericht zu B. zu 30 Mk. Strafe verurtheilt
Wie die Sache mit dem Bräutigam abläuſt, bleibt
abzuwarten,

Der Einſturz erfolgte ſo raſch, daß

Verletzungen

Die Wegnahme der

Leider iſt

Beilage zu Nr. 228 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 18. November 1891.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18, November 1891.
Von unſerer Stadtverordneten Verſammlung

wurden am Montag in nicht öffentlicher Sitzung als
Kreistagsmitglieder für die nächſte ſechsfährige
Wahlperiode neu reſp. wiedergewählt die Herren
Bürgermeiſter Reinefarth, Stadtrath Kops,
S eder Schwengler und Lohgerbermeiſter

arth.
Die hieſtge Ortsgruppe des „Allgemeinen

deutſchen Schulvereins zur Erhaltung
des Deutſchthums im Auslande“ hielt am
Montage im „Herzog Chriſtian“ ihre ordentliche
Beneralverſammlung ab. Aus den bei dieſer
Gelegenheit vom Schriftführer und vom Schatzmeiſter
exſtatteten Berichten ging Hervor, daß die Ortsgruppe
augenblicklich 155 Mitglieder zählt und über einen
Kaſſenbeſtand von rund 240 Mk. verfügt. Die
Verſammlung beſchloß, aus den vorhandenen Mitteln
J 50 Mk. an den Hauptverein in Berlin zu ſenden

J und mit 150 Mk. abermals die Gemeinde Rohle im
nördlichen Mähren zu unterſtützen. Die ſodann er
folgende Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der
Herren Profeſſor Dr. Witte, Regierungsrath
Homann, Hauptmann Gesky und Kaufmann
Klauß. Nachdem hierauf Herr Regierungsrath
Homann über die letzte Hauptverſammlung in
Magdeburg berichtet, hielt Herr Profeſſor Dr. Witte

einen Vortrag über die Lage der Deutſchen in
Steiermark, Kärnthen und Krain, wobei er namentlich
auch die in dem letzteren Lande gelegene deutſche
Sprachinſel Gottſchee berückſtchtigte.

Jm Saale der Kaiſerhalle hielt am Montag
der hieſige kirchliche Verein der Vorſtadt

Altenburg den erſten Familienabend dieſes
Winters ab. Denſelben eröffnete und ſchloß in
hergebrachter Weiſe ein gemeinſchaſtlich geſungener

J Choral. Dazwiſchen bot das wiederum ſehr reich
haltige Programm mehrere ausgezeichnet vorgetragene
Chorlieder, Soloquartetts in Muſik und Geſang, eine
wirkungsvolle Declamation, einen anſprechenden
Zithervortrag und ein gemüthvolles Melodram. Die
begrüßende Anſprache, verbunden mit zeitgemäßer
geiſtlicher Ermahnung hielt Herr Paſtor Delius,
Derſelbe hatte auch den Hauptvortrag des Abends
übernommen, der ſich den in den letzten Jahren von
katholiſcher Seite in die Welt geſetzten Fälſchungen
unſerer Luthergeſchichte gegenüber in eingehendſter
Weiſe über die letzten Lebenstage und Stunden
unſeres großen Reformators verbreitete und den völlig
haltloſen, verleumderiſchen „Forſchungen“ eines
Majunke c. mit offiziell beglaubigten und bezeugten
Thatſachen entgegentrat, Lebhafter Beifall belohnte

I den Redner, der es verſtanden hatte, ſeinen Zuhörern
ein wahrhaft erhebendes Bild über Luthers Lebensende
zu zeichnen und deren Aufmerkſamkeit bis zum Schluß
des Vortrages ungeſchwächt zu feſſeln. Gegen 11
Uhr erreichte der ſchöne Abend ſein Eude.

Welche Frau möchte nicht ſchön ſein
oder da das Wort „ſchön“ doch gar zuviel ver
langt, „hübſch“ ſein und dies auch bleiben, ſo lange

als irgend möglich? zu dem „Hübſchbleiben“ gehört
auch das „Jungbleiben“, jung an Leib und Seele,
ja und das iſt eine Kunſt, die iſt gar ſchwer zu

erlernen! „Jung bleiben“ ſoll gerade die Frau,
die Hüterin des traulichen Familtenkreiſes bis in die

Tage, da ihr Haar gebleicht und ihre Wangen voller
Runzeln ſind und zu dieſem „Jungbleiben“ des

Herzens, dieſem Intereſſe an allem, das Geiſt
und Gemüth erfüllte in den Tagen der Roſen

gehört, falls nicht beſonders widrige Schickſals
ſchläge frühzeitig Furchen in das blühende Antlitz

gegraben, und die jugendliche Heiterkeit aus den
einſt ſo lachenden Zügen vertrieben haben, gehört

Geſundheit. Eine Frau, die geſund iſt,
iſt immer „hübſch“, hat ein großer Arzt geſagt,

deßhalb ſollten ſchon aus Eitelkeit alle Frauen darnach
ſtreben, „möglichſt“ geſund zu bleiben. Und da ſei

an dieſer Stelle auf zwei Hauptfaktoren in der
Hygiene des Körpers hingewieſen: Auf die Be
wegunſg im Freien und die Pflege der
Haut. Großer Gott, wenn man die jungen Back-
fſiſchchen ſo zierlich dahin trippeln ſteht, die noch vor
einem Jahre als fröhliche Kinder über Gräben
ſprangen, ſich haſchten, Reifſpringen, Kreiſeldrehen
übten, ha dreht ſich einem ordentlich das Herz
um und wenn ſie ſo vielfach kranken in der Zeit,
da ſte eben der Schule entwachſen ſind, ſo iſt das
kein Wunder, der plötzlich durch den „guten Ton“
bedingte Mangel an gewohnter Bewegung muß einen
ungünſtigen Einfluß auf den Organſsmus ausüben
köſtliche, erfriſchende, balſamiſche, weite Morgen
ſpaziergänge, wenn man die doch dann wenigſtens
an die Stelle des früheren Springens treten ließe
ein täglicher Spaziergang in friſcher, wenn auch
kühler Motgenluft (ſelbft im Winter) würde die Haut

friſch erhalten und das Aelterwerden, „dieſe Furcht



jeder Frau“ ſehr oft möglichſt hinausſchieben. Tägliche

Abreibungen des ganzen Körpers, wo ein Bad ſchwer
herzuſtellen, würden ebenfalls vortrefflich ſein und
dann führe man die Jimmergymnaſtik ein und
übe fie regelmäßig hierdurch wird die Elaſtizität des
Körpers erhalten, bas Trüberwerden der Augen, das
Grauwerden der Haut verhütet, und die Frau
bleibt der Schmuck des Hauſes, der Stolz des Gatten,
die vergötterte Mutter der Kinder.
[c2 C C T I T è è 2„„m,mm—aI. lqardjſqhqccqccd

Patent-Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken- und Muſterſchutz.)

Angemeldei von: E. L, Fuchs, Herzogl.
Sächſ. Hoflieferant in Coburg Federnde Buchrücken
aus Celluloid. F. Kochendörfer in Sonneberg:
Vorrichtung zum leichten Auswechſeln einzelner Theile
an Puppen. Adam Schwidt in Saalfeld: Seſſel
für Lokomotivführer. Brettmann, königl. Eiſen
bahn Maſchineninſpector in Weißenfels Rangirbremſe
für Eiſenbahnwagen. Ernſt Meyer in Diesbdorf
und Karl Meyer in HannoverLinden: Etempel-
führung für Lochmaſchinen.

Ertheilt an: P. Edlich in Gera: Durch Luft
putapen bethätigte Cinrückvorrichtung für Kupplungen.

A. Piontek in Halle: Ellipfenwerk mit zwei
entgegengeſetzt gedrehten conaxialen Spindeln.
A. Monski in Eilenburg: Zweitheiliger Jnnen
verſchlußdeckel mit Mitnehmerflächen. Gebr. Forſt
renter in Oſchersleben: Pülgefänger. Gruſonwerk
in Magdeburg Buckau: Stockloſer, vierarmiger Drei
griffanker mit radial zur Drehaxe des Schaftes ge
ſtellten Ankerflüen.

GebrauchsmuſterLiſte.
Eingetragen für: Deutſche Loofah Waaren

Fabrik Halle a. S. Mälzerſchuhe aus Loofah mit
doppelter Loofahſohle und waſſerdichtem Stoffe ge
füttert. O. Schach in Altenburg: Rohrzange und
Schraubenſchlüffel. Flau E. Syllwasſchy in Alte
Neuſtadt- Magdeburg Knäuelhalter. W. Rödiger
in Firma Kluge Co. in Magdeburg Verpackungs/
taſſe, ſpeciell für Moſtrich. C. Beer in Rudol
ſtadt Thürſchloß mit ſelbſtthätiger Oelung. H.
Mundlos Co. in Magdeburg N. Sechseckige
Waſchmaſchine. P. Fleiſchmann und J. Fleiſch
mann in Sonneberg: Aus Pappe geprägte Puppen
körper mit verblechten Otffnungen.

e ev VermiäßgLs s.
(Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich) iſt

am 6. November in Alexandria auf dreiſte Weiſe geprellt
worden. Die Kaiſerin war am 3. November in aller Stille
in ihrer Yacht „Miramare“ von Korfu abgefahren und am
Abend des 5. im Hafen von Alexandria eingetroffen. Die
Nacht verbrachte die Kaiſerin an Bord und unternahm am
folgenden Morgen in Begleitung einen Spaziergang am
Quai. Die Kunde von dem hohen Beſuche hatte ſich in
zwiſchen in der Stadt verbreitet und zwei Armenier ent
warfen ſchleunigſt den Plan, der Kaiſerin eine bei den
neueſten Ausgrabungen um Akubir aufgefundene JſisStatue
zu verkaufen. Sie waren mit ihrem Bildwerk früh am
Platze und verfolgten genau die von der kaiſerlichen
acht abgehenden Landungsboote, ſo daß ſie der Kaiſerin
richtig in den Weg traten und ihr in franzdbſiſcher
Sprache die Statue zum Kauf anboten. Die Kaiſerin hatte
ſelbſt genaue Kenntniß von den Ausgrabungen und Funden
von Abukir und war ſicherlich erfreut, daß die Armenier an
ſcheinend große geſchichtliche Kenntniſſe beſäßen und über den
Fortgang der Arbeiten ausführlich berichten konnten. So ent
ſchloß ſie ſich bald, die Statue für 10000 Francs anzukaufen,
welches Geld den Armeniern kaum eine halbe Stunde ſpäter
vom Schiff gebracht wurde und zwar in Gold. Zu ihrem
Schreck erfuhr jedoch die Kaiſerin noch an demſelben Tage,
nachdem der öſterreichiſche Generalconſul das Gutachten eines
franzöſiſchen Gelehrten eingeholt hatte, daß jene angekaufte
Statue eine werthloſe Nachbildung iſt, welche man für
höchſtens 150 Francs in Alexandria oder Kairo täglich
kaufen kann. Der Betrug wurde nun ſofort der Polſzei
direktion angezeigt, welche alle Maßregeln zu Auſſindung
der Thäter ergriff, doch war bei Abgang der letzten Poſt
(7. Nov. abends) von den beiden Armeniern noch keine
Spur entdeckt worden. Die Kaiſerin aber hatte Alexandria
an Bord ihres Schiffes ſchon am Sonnabend morgen ver
laſſen.e (Verurkheilungeiner Mörderin.) Preßburg,
19. November. Die wohlhabende Bäuerin Pataſſy aus
Ulvar hatte vor 10 Jahren ihren Mann, mit dem ſie in
Streit lebte, erwürgt und den Leichnam mit Hilfe ihrer
damals 14 jährigen Tochter vergraben. Das Mädchen verſiel
in Folge des ſie drückenden ſchrecklichen Geheimniſſes in
Trübſinn und religibſen Wahnſinn. Sie drang ſo lange in
hre Mutter, bis dieſe ihr alle Details der That mittheilte.
Als nun nach 10 Jahren das Skelett des Ermordeten ge
funden wurde, trat die Tochter gegen die Mutter als Haupt
belaſtungszeugin auf. Die heute deshalb ſtattgehabte Ver
handlung hatte ergreifende Momente. Das Mädchen bat
ſeine Mutter kniefällig, die Wahrheit zu ſagen. Beim An
blick des Skeletts brachen die 4 Kinder in heftiges Weinen
aus. Der Vertheidiger plaidirte für Freiſpruch wegen Ver
jährung. Der Gerichtshof verurtheilte Frau Pataſſy wegen
vorſätzlicher Tödtung unter Annahme mildernder Umſtände
zu 6 Jahren Zuchthaus.

Gattenmord.) Jn Neiſſe fand man am Sonnabend
früh die Ehefrau des Vicefeldwebels Gaathel erſchoſſen in
ihrem Bette auf. Der That verdächtig iſt der Ehemann
der Ermordeten, der ſeit einigen Tagen in ſeiner Garniſon
nicht geſehen worden iſt. Antipoden, die Sommer haben, wenn

(Flüchtiger Wechſelſtubenbeſitzer.) Brüſſel,
4. November. Der hieſige Wechſelſtubenbeſitzer de Rome

iſt mit hinterlegten Geldern im Betrage von 400000 Fres.
flüchtig geworden. Jn den Kaſſen des Flüchtigen wurde
nicht ein Centime vorgefunden. Die Polizei hat gegen den
Betrüger einen Steckbrief erlaſſen. Man glaubt, daß de
Rome ſich nach Paris gewendet hat.

Ein Großſtadtbild.) Aus Berlin wird ge
ſchrieben: Ein älterer, in der Sache Friedländer und
Sommerfeld genannter, dem einen Sommerfeld ver
wandſchaftlich nahe ſtehender Bankier unterhält zu einer be
kannten Schauſpielerin ein zartes Verhältniß, wofür
letztere nach eigener Ausſage ein Monatsgehalt von 5000 Mk.
(jährlich 60 000 Mk.) von ihm erhält. Dieſe Thatſache darf
ausdrücklich verbürgt werden und wirft auf die Lebens
haltung dieſer Kreiſe ein helles Licht. Der Bankier hat der
Schauſpielerin noch unlängſt eine herrliche Villa in einem
weſtlichen Vororte von Berlin geſchenkt.

(Die Frau des Mädchenmbrders Schneider)
in Wien hat ihre Theilnahme an den vielbeſprochenen
Mordthaten eingeſtanden; mit ihrer Hilfe iſt es der Polizei
gelungen, die Leiche des Dienſtmädchens Zoufar im Neuleng
bacher Walde aufzufinden.

(Durch eine gräßliche Mordthat) wurde vor
einigen Tagen das Dorf Brkan im ſerbiſchen Kreiſe Kragu
jevae in Schrecken verſetzt. Vier im Geſicht geſchwärzte
Männer erbrachen in der Nacht die Thür des Kaufmanns
Mladen Ducandjijg und ſtießen beim Eindringen die er
ſchreckt aus dem Bette ſpringende Ehefrau mit dem Gewehr
kolben an die Bruſt, ſo daß ſie beſinnungslos niederſtürzte.
Der Kaufmann hatte ſich hinter dem Vette verſteckt, wurde
aber bald entdeckt und hervorgezogen, worauf die Eindring-
linge die Schlüſſel zur eiſernen Kaſſe verlangten der Kauf
mann weigerte ſich, worauf die Räuber ihm beide Ohren
abſchnitten, als er ſich noch weiter weigerte, den Verſteck der
Schlüfſſel zu nennen, ſchnitten ſie ihm die Wangen ab;
dennoch blieb der Unglückliche bei ſeinem Vorſatze, die Kaſſe
nicht bffnen zu laſſen, worauf ihn die Unmenſchen mit
Meſſern in den Unterleib ſtachen. Durch das Ge
räuſch eines ſich nähernden Wagens wurden die
Räuber aufgeſchreckt und entflohen; Mladen Ducandjija
wollte ihnen nacheilen, ſtürzte aber vor der Thür todt
zu Boden. Die Mörder hatten tn der Eile einen Re
volver, eine Taſche und eine Mütze vergeſſen dadurch gelang
es, ihre Namen zu erkunden und ſie feſtznnehmen. Sie
legten ein Geſtändniß ab, bezeichneten aber einen Kaufmann
deſſelben Ortes, einen Concurrenten des Ermordeten, als
Anſtifter der That. Der Beſchuldigte, Miroſow Stefano
witſch, trat bei den letzten Skupſchtina Wahlen als Candidat
auf, unterlag aber beſonders wegen der eifrigen Gegenagi
tation des ermordeten Mladen Ducandjijg,

(Durch die Rangirmaſchine getödtet.) Am
Sonntag Mittag um Uhr iſt auf dem AnhalterBahn
hof in Berlin der in Mitte der Dreißiger ſFehende Weichen
ſteller Lucas auf ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen.
Lucas hatte des Sonntags vor dem Durchbruch in der
Yorkſtraße an den Weichen ſeinen Dienſt; ſo auch am
Sonntag. Zur genannten Zeit fuhr nun eine Rangir
maſchine heran. Der Führer derſelben, welcher Lucas eben
noch neben dem Geleiſe zu ſehen vermeinte, hörte plötzlich
einen gellenden Schrei, worauf er die Maſchine ſofort zum
Stehen brachte. Unter derſelben fand man der Lucas in
einem entſetzlichen Zuſtande vor; als man den Körper auf
heben wollte, gab Lucas ſeinen Geiſt auf. Lucas hinter
läßt eine Frau und fünf Kinder. Auf der Berlin Ham
burger Eiſenbahn iſt am Sonnabend dem „Kl. Journ.“ zu
folge, zwiſchen Nauen und Spandau kurz nach 8 Uhr abends
ein auf dem Zuge No. 57 beſchäftigter Schaffner bei dem
Nebel vom Trittbrett hinabgeſtürzt und getödtet worden.

Von einem verheerenden Tornado) iſt, wie
dem „New York Herald“ aus Buenos-Ayres gemeldet wird,
die Provinz Santa Fe heimgeſucht worden. Die Meldung
tritt jedoch in ſo unbeßimmter Form auf, daß ſich die Nach
richt über die dabei vorgekommenen Unfälle als übertrieben
herausſtellen dürfte. Die Stadt Arroyoſecag ſoll arge
Verwüſtungen erlitten haben, gegen 40 Perſonen ſind dabei
ums Leben gekommen und etwa 30 verwundet. Gerücht
weiſe verlautet, der Sturm hätte die Wagen eines im
Bahnhofe haltenden Zuges umgeworfen und zertrümmert.

Eine Schießangelegenheit) beſchäftigt ſeit
Sonntag Abend die zuſtändigen Berliner Behörden. Jn
einem Lokal der Teltowerſtraße entſpann ſich am Sonntag
Abend gegen 8 Uhr ein Streit zwiſchen Soldaten und
CEivilperſonen, der ſich auf der Straße fortſetzte. Als hierbei
die Soldaten Tubbecke und Gleinig vom Eiſenbahn
regiment den Schloſſer Ammelick aus Rixdorf verfolgten,
ſchoß derſelbe aus einem Revolver auf fünf Schritt Ent
fernung auf ſeine Verfolger und verwundete den Tubbecke
an der linken Hand, während die auf Gleinig abgefeuerte
Kugel ihr Ziel verfehlte. A. iſt unbeſtraft und erklärt, er
habe ſich in der Nothwehr befunden. Dem Streite ſcheinen
Eiferſuchtsmotive zu Grunde zu liegen. A. wurde verhaftet.

(Die Sommerfelds.) Ueber die wahnſinnige Ver
ſchwendungsſucht und das im höchſten Grade anwidernde
Protzenthum der Brüder Sommerfeld in Berlin erfährt der
„Frkf. Gen.-Anz.“ noch Folgendes Die raſende Genußgier
der beiden verkrachten Bankiers war ſelbſt in der Jobber
welt beiſpiellos. Wenn Felix Sommerſeid ein Feſt gab,
dann ſetzten ſich die aufdringlſchen Vorbereitungen zuweilen
bis auf die Straße fort, und in ſeinem Größenwahn glaubte
der eitle Merſch, die halbe Stadt achte auf ihn und es
werde einen Auflauf vor ſeinem Hauſe geben! Dabei lag
ſeine Wohnung im vornemfien Theile des vornehmen Weſtens
in einer Straße, durch die in der Stunde keine fünfzig
Menſchen kommen. Aber die Sucht, aufzufallen, mußte be
friedigt werden, und ſo ſchickte Sommerfeld am Tage ſeiner
Ballſojréen zur Revierpolizei mit dem Erſuchen, ein Paar
Schutzleute vor dem Portal zu poſtiren, um die Menge vor
Stauungen zu bewahren. Einmal that ihm die
Polizei den Gefallen; ſpäter lehnte ſie dieſe alberne
Wichtigtheuerei ab. Jn Erfindungen und Ueberraſchungen
für ſeine Gäſte war Felix Sommerfeld unermüdlich. Seine
Wohnung umfaßte zwei Eragen, In der unteren wurde ſoupirt,
in der oberen getanzt. An einem dieſer Abende wurde jeder
Dame vor dem Hinaufgehen in den Tanzſaal eine koſibare
ſeidene Mantille überreicht, als Schutz gegen Erkältung!
Wie andere Gaſtgeber Blumen oder einen billigen Fächer,
oder einen hübſch ausſehenden werthloſen Flacon ſpenden,
ſo verſchenkte Herr Sommerfeld ſeidene Mantillen, und zwar
gleich 50 oder 60 auf einmal. Beſſer als bei dieſem Jobber
mochte in ganz Berlin nicht gegeſſen werden. Jm Frühjahr
z. B. gab es junge Gänſe. Wo kamen ſie her Ganz ein

iſt. Die Sommerfelbs ſind der Typus der Leute, an
man zu denken hat, wenn es bei irgend einer zur See
ſationsſache hinaufgeſchraubten Premiere heißt: An der B.
wurden für einen Parquetplatz 100 bis 150 Mark ge i
Den Sommerfelds hat ein ſolcher Aufregungsabend z
oft das Doppelte noch von dieſen Summen gekoſtet bei

(Der verdeutſchte Theaterzettel) Die Su
Alles in übertriebener Welſe zu verdeutſchen, iſt nun
in der Provinz modern geworden. So wurde kürzlich z
Direktion des Troppauer Stadttheaters von einem üb r
eifrigen Deutſchen“ der Vorſchlag gemacht, einen „deltſchn
Theaterzettel“ herauszugeben, auf welchem das gute a
Wort „Abonnement“ als Dauerkarten, der „Garderobier
als „Trachtenmeiſter“, die „Loge“ als „Laube“, „Parten,
Entréen“ als „Eintriit in das Erdgeſchoß“ u. w. n
ſcheinen ſollte. Der Troppauer Theaterdirektor, der nicht
das Bedürfniß fühlt, ſich allgemein lächerlich zu machen,
auf dieſen Vorſchlag nicht eingegangen. Aber der Jeriu
tonift der „Freien Schleſiſchen Preſſe“ hat ſich dieſer An
regung bemächtigt und ſie in einem humoriſtiſchen Aufſaſ
gegeißelt, dem wir folgende humoriſtiſche Stellen entnehmen

Beginnen wir gleich mit der Ueberſetzung des Wortes The
ater“ in „Schauſpielhaus“, Das iſt ganz hübſch, bedarf aber
noch einer Erweiterung. Denn es giebt Bühnen, an wel
chen das Schauſpiel gar nicht gepflegt wird, ſo z. v
das Wiener Hofoperntheater. Paßt hier die Bezeichnune
Schauſpielhaus Nein! „Oper“ überſetzen wir mit „Sin
ſpiel“, und ich ſchlage daher für „Operntheater“ die Ve
zeichnung „Singſpielhalle“ vor. „Operette“ ſoll „Singſpiel
chen“ heißen und ſomit wird z. B. „Coeur Dame“, Operette
von Franz v. Suppe, richtig überſetzt lauten „Herz Frau
Singſpielchen von Franz v. „Abendbrot“. (2) Wird da
nicht reizend ſein Doch genug des Geſanges, wenden
wir uns dem Schauſpiele zu. „Tragbdie“ iſt in Trauer
ſpiel“ zu verwandeln, daher „Tragödin“ in „traurige Schau
ſpielerin“. Ein ſchweres Wort iſt „Salondame“, Salon
wird in Deutſchland die „gute Stube“ genannt; Dame iſt
in „Frau“ umzuwandeln, daher wird die Salondame u
guten Stubenfrau“. Da aber in manchen Stücken die Salon
dame noch keine Frau, ſondern noch ein Mädchen iſt, ſo kann ſie in
dieſem Falle auch „gutes Stubenmädchen“ genannt werden. Nun

kommen wir zum Jntrigant, zu Deutſch „ſchlechter Kerl
oder „Schurke“, Es wird recht hübſch werden, wenn die
Voranzeigen ankündigen werden: „Herr X. Y. iſt als
erſter Schurke angeworben“. Der „Bonvlant“ wird zum
„luſtigen Liebhaber“ und der Komiker zum „Heiterkeltz
Erzeuger“. Nun giebt es aber verſchiedene Arten von
Komikern: Charakter Komiker, jugendliche, Salon und
draſtiſche Komiker“. Charakter iſt mit „Eigenſchaft“ zu
überſetzen, ſomit wird der „CharakterKomiker“ zum „Eigen
ſchafts- Heiterkeits. Erzeuger“, der Salonkomiker „zum guten
Stuben-Heiterkeits Erzeuger“ u. ſ. w. Die Choriſten wird
man „Geſammtſänger“ oder noch beſſer „Zuſammenſänger
nennen, denn es iſt unglaublich, was die oft „zuſammen
ſingen“. Doch auch aus dem Verzeichniſſe der unterge
ordneten Miglieder will ich einen herausgreifen, es iſt der
„Souffleuer“. Hier bleibt die Wahl zwiſchen „Einſager“,
„Ohrenbläſer“ und „Kaſtengeiſt“,
en

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jugendheft der „Wiener Mode“. Eine originehe

Publteation, dieſes neue Heft der „Wiener Mode“, das im
Mode und Unterhaltungs Theil ausſchließlich der Jugend
gewidmet iK! Die ſchwierige Aufgabe ein Bilderbuch zu
ſchaffen und zugleich den Erwachſenen nützliche Vorlagen zu
bieten, iſt in glücklicher Weiſe gelöſt. Jn dem überreichen
Inhalt (wir zählen über 150 Abbildungen, eine Menge
farbiger Bilder, eine Beilage mit putzigen Masken Bildern
und ſogar einen PuppenSchnittbogen i iſt nichts, was nicht
dem Kinde mit Beruhigung gezeigt werden könnte. Das
ſchöne und dabei äußerſt billige Heft iſt deshalb ein wirklich
empfehlenswerthes Geſchenk für jüngere Mädchen eine
reich dortirte Preisausſchreibung, bei der reizende Preiſe
zu holen ſind, wird nicht wenig dazu beitragen, dem
Jugendhefte der „Wiener Mode“ die jungen Herzen im
Sturmes zu erobern.

e

Böſem Berächte.
Halle, 17. November 1891,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ſehr feſt, 999-—37 Mk., Rauhweigzen
323--231 Mk. Roggen, feſt, 240--350 Mk. Gerße,
Brau 187—-903 Mk., feinſte über Notiz, Futter 165— 180 M.
Hafer, feſt, 163--170 Mk. Mais, amerik. Mixed,
Mark. Donaumais 172 bis 180 Mk. Raps 368 bis
4275 Mk., Rübſen, Sommerrübſen 250 bis 960 Mark.
Erbſen, Victoria-, 290-250 Mk. feinſte über Notiz. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, ohne Handel. Seärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen feſter
48--49 Mk. abfallende Sorten billiger, Maisſtärke einſchl. Sach
brutto, bei geringen Vorräthen, 37,00-38,00 Mk. Preiſe rer
100 ke netto. Linſen 30--49 Mk. Bohnen 18,50-30 Mk.
Mohn, blau, 53,00——55,00 Dk, grau 46,00 48,00 Mk,
Futterartikel beſſer. Futtermehl 19,00-—30,00 Mi
Roggenkleie 18,75--14,75 Mk. Weizenſchalen 11,76
bis 13,35 Mk. Weizengrieskleie 11,75 bis 12,85
Malzkeime, helle 11,50 bis 13,00 Mk. dunkle 16,50 bis
11,00 Mk. Oelkuchen 14,00 bis 15,00 Mk. Malz 30,00
bis 3300 Mk. Rübbdl 685,50 Mark. Perrokenm 4360
Mk. Solarbl, 0,835/30, ſehr feſt, 16,50 bis 00,00 k.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel wit
60 Mk. Verbrauchsabgabe 73,50 Mk., mit 70 Mr. Verbranchs
abgabe 54,10 Mk. Rüben Mk.

KinderDas beliebteſte Huſtenmittel der
Rob. Bock's Pectoral (Huſtenfſtiller), weil es angenehm
ſchmeckt, von vorzüglicher Wirkung und abſolut unſchädlich
iſt. Man leſe die Hunderte von ärztlichen Anerkennungs
ſchreiben und überzeuge ſich, daß es für Kinder kein beſſeres
und wirkſameres Huſtenmittel giebt. Die Schachtel enthält
60 Paftillen, koſtet Mk. I. und iſt in den meiſten Apo
theken erhältlich. Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süß
holz je 2 srm, Jsländiſches Moos 1,25 grm, Sternanis, Röm.
Kamillen, Veilchenwurzel je 0,75 grw, Eibiſchwurzel, Schaf
garbe, Klatſchroſe je 0,6 grin, infundirt, abgepreßt, a
Extract eingedickt und mit Malzextract 6,6 grm, Salmia
0 25 grm, Traganth 0,45 grm, Zuckerpulver 28,5 r

fach auf dem kürzeſten Wege aus Auſtralien, von unſeren
i es bei uns Winſer

Hrn und Berlag von Th. Roößnor in Merſeburg.

Vanilleextract, Roſenbl je 0,01 grm, vermiſcht und hieraus
60 Pafſtillen, von denen jede 0,33 grm wiegt, bereitet

Be
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